
Die Englische Lackfirnis u. Farbenfabrik Schreiber und Compagnon 
 

in Neulengbach 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
wurde bereits  
 

1870 
 
lt. Vernay´s Vier-Staaten Fach- Jahr- u. Adressbuch von 1928 gegründet (andere Quellen nennen 
als Gründungsjahr 1878) ; das Firmengelände lag direkt an der seinerzeitigen Kaiserin Elisabeth-
Bahn (heutige Westbahn). 
 

1880 
 
von Herrn Alois Kolb, aus dem Tausendblumer Ortsteil Ebersberg, übernommen. 
 

1882 
 
Kauf durch Dr. Paul Engländer , der bereits bald danach seine erste Zweigstelle in Wien 7., 
Kirchengasse 33 gründete, die 
 

1906 
 
in die nahegelegene Kaiserstraße expandiert; Jahre später wurde der fiskalische Firmensitz mit 
Wien 16., Blumberggasse 16 angegeben. 
 
Zweigwerke „Schwärzen, chem. Farben- und Erdfarbenf abriken“ Pöchlarn und Brunn an 
der Erlauf. 
 
 
Die Produktpalette  reichte von der Herstellung von Zaponlacken, Nitro-Zellulose-Lacken, 
Emailfarben, Maschinenlacken, Autolacken, Wagenlacken, Isolierlacken, Metallacken, 
Modellacken und Erdfarben bis zu „Chemischen Farben“ (was immer darunter seinerzeit 
verstanden wurde);  
siehe links 
 
ergänzt wurde das Verkaufsprogramm mit Papier und Tapeten: 
 

 



 
 
 
 

1928 
 
wird neben Dr. Paul Engländer als Inhaber noch als Prokurist ein Sigmund Brod  genannt; als Verkaufszentrale weiterhin 
Wien 16., Blumberggasse 16. 
 
 

 
Werbung 1928 

 
 
Zu diesem Zeitpunkt waren ca. 80 Arbeiter beschäftigt; als Energie-Zentrale nannte man eine 70 HP-Dampfmaschine sein 
Eigen. 
 

1933 
 
Stilllegung des Werkes Pöchlarn 
 
1937  
 
verstirbt Dr. Paul Engländer in Wien  (siehe Nachruf) 
 

Mai 1938 
 
Beginn der „Arisierung“ der Werke, doch aufgrund zahlreicher Querelen und Uneinigkeit der div. Interessensgruppen wurde 
schließlich erst 
 

1943 
 
das Werk Neulengbach  von Dr. Ing. Albert Pomper, Martha und Georg Dietzel  übernommen und unter dem Namen 
 



Ebersberger Lack- und Farbenfabrik bis Kriegsende weitergeführt,  
 

1946 
 
unter USIA-Verwaltung  gestellt, wo mit 50 Arbeitern wieder mit der Produktion begonnen wurde. 
 
Über diese Zeit gibt Band 5 „Die USIA-Betriebe in Niederösterreich“, Geschichte, Organisation, Dokumentation, 1983, 
Selbstverlag des NÖ Institutes für Landeskunde, Wien auf Seite 102  Auskunft: 
 
Chemische Industrie 
EBERSBERGER LACK- UND FARBENFABRIKEN GMBH 
Zentrale: Wien 16., Blumberggasse 16 
Werke: Neulengbach (Bez. St.Pölten) und Pöchlarn (B ez. Melk) 
 
Erzeugnisse: Nitro-Zelluloselacke, Modellacke, Kitt e, Verdünnungen 
 
Eigentumsverhältnisse: 
 
1938: 100 % österreichisch (Besitzer jüdischer Abku nft) 
1945: 100 % deutsch durch Arisierung 
 
Kriegsende und USIA-Verwaltung: 
 
1946 unter USIA-Verwaltung gestellt, Wiedergutmachu ngsansprüche durch Vorbesitzer, 
1955 an die Österreichische Vermögensschutz GmbH üb ergeben. 
 
Quellen und Literatur dazu: 
 HKNÖ-Betriebserhebung 1947 (Bestand USIA) 
Niederösterreich an der Arbeit (Wien 1948) 
 
 
 
 
Nach mehrjährigem Betriebsstillstand wird das Areal 
 

1961 
 
von der deutschen Firma Rehauplastik übernommen, heute „Rehau - Polymer“ 
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Quellenangabe: Fotos aus "Neulengbach in alten Post karten -Ansichten" 
Hg:Barbara und Walter Kautz, Günter Wagensommerer u nd Sascha Windholz für den Verein für die 

Geschichte von Neulengbach und Umgebung 
 
 

sowie 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 

Zur Person und der Familie Dr. Paul Englaender: 
 

Geboren am 15.2.1864 in Pest (Ungarn) als Sohn des Karl Englaender , geb. 1835 in Pest und der Emma Bischitz de Heves , 
geb. 1846 in Totis (Ungarn). 

 
Verheiratet mit Alice Karpeles , die 1934 aus dem Judentum austritt, 1941 nach Lodz deportiert – Todesdatum unbekannt 

 
 

3 Töchter: 
 

Gertrud, geb. 1895, gest. 1983 in Bedfords Hills, New York) 
 

Anna (Anny), geb. 1897, gest. 1941 im KZ Lodz 
aus ihrer Ehe mit Paul Josef Prechner, gest. 1943 im KZ Auschwitz geht 1922 ein Sohn, Gottfried, hervor, der sich unter neuem 

Namen als Godfrey Evans nach Australien retten kann. 
 

Maria, geb. 1899, Verbleib unbekannt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zeitungsausschnitt: 
 

Nachruf 
 

auf 
 

Dr. Paul Englaender 
 
 

2. Oktober 1937 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

 
 


